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Vorwort

Stabile Routinen sind die Säulen unseres Alltags. 
Wir von der Firma Curaden, der Schweizer An-
bieterin für ganzheitliche Konzepte, Dienstleis-
tungen und Produkte für die orale Gesundheit, 
wissen das seit Anbeginn unserer geschäftlichen 
Tätigkeiten vor bald fünfzig Jahren. Deshalb ste-
hen wir hinter der vorliegenden Studie des GDI.

Wir sind überzeugt, dass Prävention der Schlüssel 
für ein humaneres und kosteneffizienteres Ge-
sundheitswesen ist. Doch die Realitäten auf der 
Angebotsseite sehen anders aus. Prävention hat 
weder in der Politik, in den Praxen noch an Uni-
versitäten die Bedeutung, die sie verdienen würde. 
Dies aus verschiedenen Gründen, aber vor allem 
wegen fehlenden oder falschen finanziellen Anrei-
zen. Prävention – wie wir sie verstehen – ist die 
Feindin der Therapie. Doch der Druck auf der 
Nachfrageseite wächst, einhergehend mit mehr 
Kenntnis der Bevölkerung über die eigene Ge-
sundheit und die entscheidenden Faktoren dafür. 
Wir glauben, dass die Entwicklung in die richtige 
Richtung läuft – und dass die Instabilität erzeu-
gende, gegenwärtige Krise die unerträgliche Lang-
samkeit dieser Veränderung beschleunigen wird.

Prävention ist unser Leitgedanke, «Better health 
for you» heisst unser Claim. Erlauben Sie uns als 
das weltweit führende Unternehmen für zahn-
ärztlich empfohlene Mundpflege einen kurzen 
Abstecher zur Mundgesundheit. Es ist wissen-
schaftlich nachgewiesen, dass ihre Bedeutung di-
rekte Verbindungen zur Gesamtgesundheit des 
Menschen hat. Die Qualität der Bakterienflora 
im Mund bestimmt die Darmflora. Erkrankun-
gen des Zahnhalteapparats haben Auswirkungen 
auf den Stoffwechsel, die Lunge und die Gefässe. 
Studien belegen einen Zusammenhang zwischen 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen und Erkrankun-

Mehr über Curaden und seine Philosophie unter:
www.curaden.com, www.curaprox.com

Sehr geehrte Damen und Herren,

gen im Mund. Umgekehrt können körperliche 
und auch psychische Beschwerden Parodontitis 
verschlimmern. Mit einer guten Mundhygiene 
und Ernährung können wir selber zur Vermin-
derung von Entzündungen beitragen. Prävention 
wäre alles.

Wir von Curaden setzen uns zwar für die Mund-
gesundheit ein, wir denken dabei aber weiter. An 
eine Zeit, in der Prävention mehr als nur rund 
zwei Prozent der gesamten Gesundheitsaufwen-
dungen ausmachen wird.

Wir wünschen Ihnen viel Lesevergnügen. Herzlich,

Ueli Breitschmid
Inhaber Curaden AG, Schweiz

Denis Bourgeois
Wissenschaftlicher Beirat

http://www.curaden.com
http://www.curaprox.com
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Unser Verhalten ist zu einem grossen Teil von Ge-
wohnheiten bestimmt. Sich täglich wiederholende 
Verhaltensweisen, welche wir kaum noch hinterfra-
gen, da sie oftmals «im Autopilotmodus» stattfin-
den. Viele gesundheitsfördernde Verhaltensweisen 
müssen als solche Gewohnheiten eingeübt werden, 
um langfristig stabil zu sein.

Auf Gewohnheiten vertrauen können wir vor al-
lem dann, wenn unser Alltag stabil ist. Was pas-
siert aber im Umbruch, wenn sich diese Umwelt 
plötzlich verändert? Das kann durch individuelle 
Lebensereignisse geschehen, etwa durch Job-
wechsel, Trennungen oder Umzüge oder auch 
durch eine insgesamt instabil werdende Umwelt, 
etwa durch den Klimawandel oder eine verän-
derte Arbeitswelt.

Angesichts der neuen Rahmenbedingungen müs-
sen wir dann auch unser Verhalten neu kalibrieren. 
Das hat den Nachteil, dass gesundheitsfördernde 
Gewohnheiten verloren gehen können, bietet aber 
auch ein Gelegenheitsfenster, um wünschenswerte 
Gewohnheiten einzutrainieren. Es gilt also, ein re-
silientes Gesundheitsverhalten an den Tag zu le-
gen, welches nicht nur den Veränderungen 
standhält, sondern die Formbarkeit der Gewohn-
heiten nutzt, um sein Verhalten in eine positive 
Richtung zu verändern.

Die Corona-Krise bot Gelegenheit, die Verände-
rung von Verhaltensweisen, Gewohnheiten und 
Ritualen bei dramatisch veränderten Umweltbe-
dingungen im Zeitraffer zu beobachten. Eine 
Übersicht von während der Pandemie durchge-
führten Studien zeigt, dass viele Menschen auf-
grund der Pandemie ihr Verhalten veränderten. 
Diese Veränderung erfolgte jedoch nicht immer 
in eine eindeutige Richtung. Manche verhielten 
sich gesünder, andere weniger gesund. 

Zusammenfassung

Was entscheidet also, ob Menschen ihr Verhalten 
in eine positive oder negative Richtung verän-
dern? Die während der Pandemie durchgeführten 
Studien identifizieren mehrere Faktoren, welche 
eine Verhaltensstabilität oder gar eine Verände-
rung in eine positive Richtung fördern. Dazu ge-
hören psychische Gesundheit, soziale Einbettung, 
Bildung und Einkommen, Alter und Geschlecht. 

Viele dieser Faktoren hängen mit der Fähigkeit der 
Selbstregulation zusammen. Diese Fähigkeit ist je-
doch nicht etwas Fixes, sondern veränderbar. Ei-
nerseits kann eine ökonomische und soziale 
Sicherheit für eine Resilienz im Gesundheitsver-
halten sorgen. Andererseits helfen Achtsamkeits-
trainings, die Ritualisierung von Verhaltensweisen, 
die Identifikation mit dem eigenen Verhalten und 
das Formulieren von Plänen.

Je stärker sich die Welt verändert, desto wirksa-
mer und wichtiger wird Prävention.

Wie eine Welt von morgen aussehen kann, in der 
die besprochenen Faktoren in der gesundheitli-
chen Prävention umgesetzt werden, zeichnen wir 
in einem abschliessenden Szenario, in welchem 
Prävention einen viel höheren Stellenwert ge-
niesst, als es heute der Fall ist, und Gesundheits-
förderung ganzheitlicher angesehen wird. Dabei 
beschränken wir uns auf Faktoren, welche mit in-
dividuellem Handeln zu tun haben. Die Stell-
schrauben für dieses individuelle Handeln sind 
im Szenario nach den Kategorien Motivation, Fä-
higkeit und Möglichkeit aufgeteilt.
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